ſchen Staaten“ 
a 


e Poſtanſtalten an. 
4 Ai Die Redaktion. 


DDtentſchland. 
berlin, 26. Jult. 


ſtädtiſchen Bebörden nähere Erörterungen veran⸗ 
S nicht erfolgt), dies als 
eine „Einmiſchung in ſtädtiſche Angelegenheiten“ 
geſehen wird. Ebenſo bezeichnend iſt der in dem 
der „National⸗Zettung“ an den Tag tre- 
tende Mangel an Kenntniß der beſtehenden Ge⸗ 
ehe: Die „Geſehgebung für die königlich preußi⸗ 
enthält nicht blos die Städte 
und die Verfaſſungs Urkunde, ſondern 
ch andert Geſeze und 
u. j. w., u. A. das Geſetz om 17. Juni 1833 
„wegen Ausſtellung von Papieren, welche eine 
e an jeden Juhaber enthal⸗ 
"jo 
1200 erlaſſeuen allerhöchſten ‚Privilegien wegen der 
0 U 


2:2 


deſſſehung abändern, Die willkürliche Abänderung 
verordueten-Verſammlungen und 1 . 5 entzo· 


, welche „Slate Ordnung 
11 eee abge 2 
halten. 12 Gau 


Der 


Pfandleiper erlaſſene Bekanntmachung zur Veröffeut⸗ 
lichung in den Amts blättern überſandt, mit dem 


wegen * e und ſtrenger Kon⸗ 
trolle der fraglichen Votſchriften mit der erforder⸗ 

lichen wir, zu verſehen find. 
ihrt gleichzeitig aus, daß zur Vermeidung etwal⸗ 


4 gen Mißverſtändniſſes es ſich empfehlen werde, die 


Polizeibehörden ausdrücklich darauf hinweiſen zu 
laſſen, daß nach 68 34 und 38 der Reichsge⸗ 
werbeordnung in der Faſſung des Geſetzes vom 
23. Juli 1879 unter den Begriff des Pfandleth⸗ 
ewerbes auch die ſogenannten Rückkaufsgeſchäfte 
Ki Gleichzeitig mit Veröffentlichung der ge⸗ 
dis Geſchäftsbetriebes der Pfandleiher und 
kaufshündler bisher in Geltung ſtehenden Spezial 
vorſchriften ausdrücklich außer Kraft zu ſetzen ſein. 
Es ſollen fernet die Dberpräfivien ſich nach Anhö⸗ 
zung ver bethelllgten Behörden darüber äußern, 
ob es zweckmäßig erſcheine, nunmehr die Anmen- 
dung der 68 1— 18 und 21 Abſat 2 des ge⸗ 


Abonnemen t füt Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbrlefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Slelline 


allerhöchſte Erlaſſe 


wie bie auf Grund des 5 2 dieſes Ge⸗ 


allerhoͤchſter Erlaſſe if der Kompetenz der Stadt⸗ 
ie Feſtſetzung 


einen Uebergriff über. die Macht⸗ 


Minlſtet des Innern hat, wie ſchon an. 
derwelt bekannt geworden, an die Oberpräfldien eine 
zur näheren Regelung des Gewerbebetriebes der d 


Hinzufügen, daß die betreffenden Polizeibehörden 


Der Miniſter 


achten Bekanntmachung werden die zur Regelung 


C TTT 


Neittwoch, den 27. Juli 


März beztehentlich der nunmehr im Anſchluß an liken Der Papſt mache die italleniſche Regierung 
daſſelbe erlaſſenen Bekanntmachung nicht Gegenſtand für die Ereigniſſe verantwortlich, well ſie dieſelben 
der Regelung geweſen find. verhindern mußte und konnte. Die Note, fügt, 
In Betreff der Defektenbeſchlüſſe der zur die Nacht vom 11. zum 12. Juli beweiſe die 
ſelbſtſtändigen Verfügung der Erefution nicht be- | Gefangenſchaft des Papſtes und lenkt ſchlleßlich 
fugten Verwaltungs behörden haben die Reffortmi- die Aufmerkſamkeit der Diplomaten auf die Schmäh⸗ 
niſter in einer gemeinſamen Verfügung an die artikel der „Capitale“ und der „Lega della De⸗ 
Provinzlalbehörden ſich dahin geäußert, daß vie- mocrazla“, welche die Regierung den Geſetzen zu- 
ſelben nicht mehr, wie in der Verordnung von wider unbeſtraft laſſe, indem ſie ſogar Witderabdrücke 
1844 über die Feſtſeßzung und den Erſaß der bel | unbehinbert Mrkultren laſſe. 
Kaſſen und anderen Verwaltungen vorkemmenden London, 26. Juli. (B. T.) Ganz Eng⸗ 
Defekte beſtimmt iſt, durch Requiſlrion der Ge- land befindet ſich in ſieberhafter Aufregung wegen 
richte, ſondern im Wege des Verwaltangszwangs- der nunmehr offiziell beſtätigten Verſendung von 
verfahrens nach Maßgabe der Verordnung vom 7. Höllenmaſchinen. Niemals äußerte ſich die öffent⸗ 
September 1879 durch eine gemäß 6 3 Abſaß 3 liche Erregung jo einſtimmig. Allgemein iſt das 
dieſer Verordnung von der Beztrkoregterung zu be- Entſetzen über die Gefahren, welche jetzt aller Or⸗ 
ſtimmende Vollſtreckungs behörde zur zwangswelſen ten, zumal den Schiffen drohen, und die früher 
Ausführung zu bringen ſind. nur für verrückte Hirngeſpinnſte gehaltenen Dro⸗ 
Anstand, esse gene in er — jetzt für 
Wien, 24. Juli. Die wieneriſche Loſung: ieren ee e uf 
„Heiter auch in e Zeit“, welche nach Könige 5 Berfafjung des feniſchen Scharmüßel-Bun 
' x erklärt ausdrücklich die Zerſtörung der eng- 
gräß ausgegeben wurde, hat heute noch nicht ihre 1 1 5 ( 
Kraft verloren. Ganz Wien folgt mit außerordent. Liter 8 umge 3 * 3 ige 72 
licher Thellnahme dem luſtigen Zuge mehrerer Sun- ie — ** * * f 4 en u 
at Shüpenbrüder nach Münden, unter der Ob- Iden Zwec ver Berbintung. Die Brofiamation 
gut des famojen „Schüpen-Ropp“, ei-devant De- ſchließt: „otemn bewarf es nur einiger ehrlicher, 
mokraten und Beutſchthümlers, heute lepalſten ernſter, gehorſamer Männer unter dem Kommando 
Vorſtandes des öſterreſchiſchen Schügenbundes, an eines intelligenten Mannes, und in wenigen Ta- 
dem ſich nur unfere Siaven nicht bethelligen wol⸗ gen könnte der größte 1218 der Angriffs⸗ und 
len, und Gründers eines Wiener uniformirten n ſerräuberlſchen Eng ⸗ 
Scharfſchützenkorps von „Beſitzenden“, das nach Die gefunde 1 A pen 
jeinem kühnen Plaue der Anfang zur Abschaffung ,, f 5 zn 4 eres, ewelſen, daß 
der ſtehenden Heere ſein ſoll, in Wirklichkeit aber I. 0 = als — oße Fanfaronaden 
ſeine Aufgabe wohl darauf beſchränten wird, bei licher großprableriſcher Irländer handelt und man 
festlichen Anläſſen Spaller zu bilden. Wie un⸗ wird nun in England an ſich ſelbſt erfahren, was 
recht hatten doch jene Mißvergnügten der ſteieri⸗ — ſobald es ſich auf Rußland bezog, Reto fo 
ſchen Schützenſchaft, welche dieſen Kopp, well er jo regen beurthellt hat. 
viel Waſſer in feinen Schützenwein gethan, der F 
hohen Ehre verlufiig erklären wollten, im Namen Proninzieles. 


Mecklenburg Stellung als Schaferknecht; dort zeich 
nete er ſich durch gute Führung aus und wäre 
fein Aufenthalt wohl auch nicht ermittelt worden, 
hätte ſich ſein Bruder, der hier Handlungslehrling 
war, nicht einer ſtrafbaren Handlung ſchuldig ge⸗ 
2 macht. Gegen dleſen wurde ein Steckbrief er⸗ 
Paris, 26. Jul. Ce iſt nicht wahrſcheln⸗ laſſen, in Folge deſſen auch in Mecllenburg Nach⸗ 
lich, daß die Regierung ihre heute in der Kammer forſchungen angeſtellt und Gust. B. ermittelt 
klar ausgedrückte Abſicht, die Wahlen am 21. wurde. Er wurde hlerher transportirt und hatte 
Auguſt vorzunehmen, erreichen werde. Der Senat ſich in der heutigen Sitzung der Strafkammer des 
wird feine Sitzungen über Sonnabend hinauszu⸗ Landgerichts wegen der in Jahre 1877 verübten 
dehnen ſuchen, wodurch die Regierung genöthigt Betrügereien zu verantworten und wurde gegen ihn 
würde, ſpäter wählen zu laſſen, denn zwiſchen dem auf 6 Mon. Gefangnuiß erkannt. 
Schluß der Seſſton und dem Wahltag müſſen 20 Am Abend des 6. November v. J. kam der 
freie Tage liegen. Der Kampf in den Blättten Arbelter Herm. Ulrich aus Pommerensdorf mit 
iſt ein heftiger; die meiſten ſind mit Clemenceau dem Arbeiter Karl Naß in Streit und ſchlug auf 
der Anſicht, daß es ſich um eine Politik der Ueber⸗ denſelben ein; ſpäter geſellte ſich der Arbelter Rob. 
raſchungen handle. Die Wahrheit iſt die, daß Fr. Leu hinzu und betpeiligte ſich gleichfalls an 
man ſich genöthigt ſieht, nach Tunis und Agier ben Mißhandlungen, nachdem ihm von dem Ar⸗ 
eine große Armee zu ſenden, und man möchte ver- beiter Wilh. Hagemann eine Zaunlatte zuge⸗ 
bindern, daß die Wahlagitatten diefem Punkte zu⸗ reicht worden war. Die ganze Sache iſt noch nicht 
viel Aufmerkſamkeit ſchenke. Die Gambettiſten be völlig aufgeklärt, da in der Nähe des Streuplatzes 
reiten ſich vor, die Senatereform zum Wahlmotto ſpäter der Schwiegervater des Naß, ein Arbeiter 
zu machen. Es heißt, Gambetta werde ſofort nach Uecker, mit einer ſchweren Verletzung am Kopfe 
Beſtimmung des Wahltages ein Manifeſt in dieſem aufgefunden wurde, an welcher derſelbe in einigen 
Sinne erlaſſen. Tagen verſtarb. Es konnte jedoch nicht feſtgeſtellt 
Rom, 25. Jull. Am letzten Donnerſtag werden, ob die Verwundung durch eine Mißhand⸗ 


Poltzet beheligt zu werden, wle neulich, die Red⸗ 
Vereins, die in Pürkersdorf etwa 


dachten Geſetzes auf die einzelnen, innerhalb der überſandtt Staatsſekretär Kudinal Jacobini den lung oder durch einen Fall herbeigeführt war. 
Vrovinzen beſtehenden Pfandleſhanſtalten von Ge- bieſigen Diplomaten beim Vatikan eine zweite Ulrich und Leu hatten fi deshalb heute nur we- 
Minden ober weiteren kommunalen Verbänden an- Note, worin er ausſprach, der Papſt Leo XIII. gen Mißhandlung des Naß, Hagemann der Bei- 
Wrdnen. Inſowelt dieſe Frage zu bejahen ſet, betrachte die der Leiche Pius IX. Angerianen In- hülfe dazu ſchuldig gemacht und wurde Ulrich zu 
len ſchon jetzt Entwürfe veränderter Reglements ſulten als ihm ſelbſt angethan. Die Tumulte 6 Monaten, Leu zu 2 Monaten und Hagemann 
betreffenden Anſtalten aufgeflellt und dem Mi- ſeien eine Beſchimpfung der Religion, der Zipili⸗ zu 1 Monat Gefängniß verurteilt, 

er vorgelegt werden. Es würden jedoch in ſalton und um ſo verwerflicher, als Rom die Während der Schießübungen in Kreckow 


f ehen Reglements lediglich diejenigen Berhaltniſſe Hauptſtadt der Chriſtenheit jet. Eine Beleidigung batte ein Artilleriſt der 7. Batterie des 2. pomm. 


u oidnen ſein, welche in dem Geſetze vom 17 des Papſtthums ſel eine Beleldigung aller Katho- Feld-Art.Regts. Ne. 2 bei mehreren Kameraden 


Inſerate: Die Agefpaltene BPetitzeile Id Pfenntgt. 
Redaftion, Druck u. Verlag von R. Graßmann. 


Sprechſtunden nur von 12 —1 Uhr. 


Stettin, Kirchplatz Nr 3 


Diebſtähle ausgeführt, dieſelben wurden jedoch er⸗ 
mittelt und der Dieb deshalb durch Erkenntniß des 
Militärgerichts zu 1 Jahr Zuchthaus und Aus⸗ 
ſtoßung aus dem Soldatenſtand verurtheilt. f 

— Am 24. d. Mts., Morgens 3 Uhr, 
fiel der Wagenſchieber Karl Gebel aus Höden- 
dorf auf dem Zentral-Güterbahnhof beim Ran⸗ 
giren eines Zuges von der Bremſe und erlitt 
einen Bruch des linken Oberſchenkels, in Folge 
deſſen ſeine Aufnahme im Krankenhauſe erfolgen 
mußte. 

— In der geſtrigen Abendnummer der „Oſt⸗ 
fee-Zeitung“ befindet ſich eine Notiz, wonach dit 
Direktion des Züllchower Johanniter ⸗Krankenhauſes 
einen Thurm über ihrem Betſaal bauen und in 
demſelben Glocken zum Einläuten des Gottesdienſtes 
anbringen ließe. Uns geht von authentiſcher Seite 
folgende berichtigende Erklärung hierüber zu: Nicht 
das Johanntiter⸗Krankenhaus, ſondern die Züll⸗ 
chower Rettungs⸗Auſtalt läßt über dem von der 
Gemeinde Züllchow zum ſonntäglichen Gottesdlenſt 
benutzten Betſaal einen Thurm bauen und zwar 
zum Andenken an das in dieſem Jahre noch zu 
felernde 50 jährige Beſtehen der Anſtalt. Auf eine 
Eingabe des Kuratoriums an Se. Majeſtät den 
Kaiſer, für die Glocken einige Kanonen zu bewil⸗ 
ligen, iſt abſchlägig beſchleden worden und jo wird 
einſtwellen nur eine Uhr in dem Thurm angebracht 
werden. 

— Geſtern Nachmittag wurden die Burſchen 
Guſtav Both und Schuhmacher bei einem 
Diebſtahl abgefaßt, den ſie bei dem Bäckermeiſter 
Sutcow, Kantſtraße 1, ausgeführt hatten. Voth 
wurde feſtgenommen, während es dem Sch. gelang, 
zu entfliehen. 

— In geſtriger Nacht wurde die Geſchirr⸗ 
kammer auf dem Neubau Moltkeſtraße 5 erbrochen 
und daraus Kleidungsſtücke im Werthe von 4b 
Mark geſtohlen. 8 

— Nach der Bäder⸗Statiſtik des „Reichs⸗ 
anzeigers“ waren bis zum 15. d. Mis. in Ahlbeck 
920 Badegäſte eingetroffen, in Colberg 2925, in 
Crampas 140, in Deep 199, in Dievenow 1420, 
in Heringsdorf 2020, in Misdroy 2600, in Pol⸗ 
zin 346, in Saßnitz 796, in Stolpmünde 582 
und in Swinemünde 915. Inzwiſchen hat jedoch 
die Frequenz bedeutend zugenommen, denn bis zum 
19. d. M. waren in Ahlbeck 1022, in Herings- 
dorf 2270, in Swinemünde 1452 Gäſte einge⸗ 
troffen, in Colberg bis zum 20. d. M. 3549 und 
in Misdroy bis zum 22. d. 3160. 

$ Greifenberg, 25. Juli. Mit dem Schnitt 
des Roggens hat man bereits Ende vergangener 
Woche in hieſiger Gegend begonnen und erwartet 
man eine gute Körnerernte, während der Ertrag im 
Stroh wohl nur ſchwach ſein wird, da der Rog⸗ 
gen theilweiſe dünn ſteht und auch nicht zu hoch 
geworden iſt. Dagegen verſpricht Weizen und 
Sommergetreide in Stroh wie Korn ſehr gut zu 
werden, denn die Felder haben ein ausgezeichnetes 
Ausſehen, ebenſo Kartoffeln. — Geſtern hatte der 
zweite Männergeſangverein „Concordia“ in Lebbin 
ein Taubenabwerfen für die Damen und Kinder 
der Mitglieder veranſtaltet, während die Conrad⸗ 
ſche Kapelle dort konzertirte. Aber das heraufzie⸗ 
hende Gewitter und der Regen machten der Belu⸗ 
ſtigung im Freien bald ein Ende, was indtſſen den 
Frohſtun der Anweſenden nicht trübte, da dieſelben 
ſchnell ein Tänzchen im Forſthauſe arrangirten, 
wodurch die Gemüthlichkeit nur erhöht wurde. — 
Am Nachmittage hatte ein Konzert auf der Ditos- 
höhe ſtattgefunden, welches von der Dievenower 
Badekapelle veranſtaltet war, aber durch den ein⸗ 
tretenden Regen für die Muſtker wenig ertragreich 
war, was zu bedauern iſt, da die Kapelle wirklich 
etwas Tüchtiges leiſtete. 

+r Tempelburg, 25. Juli. Geſtern gegen 
Mittag brannten mit rapider Schnelligkeit in dem 
16 Kilometer von hier belegenen, zum Keeife Dt. 
Krone ‚gehörigen. Dorfe Doderlage fünf Gehofte 
nieder. Die Gebäude find bet der Elberfelder 
Jeuer-Verſicherungs⸗Geſellſchaft verſichert. Was dle 
Entstehung des Beweis anbelangt, jo jagt man, 
daß es durch Kinder vermittelſt Zündhölzer verar⸗ 
ſacht worden ſei. — Mit dem heutigen Tage hat 
man hier und in der Ungegend mit der Roggen⸗ 
ernte begonnen. Was den Ertrag derſelben anbe⸗ 
langt, ſo werden die Landwirthe nicht ſehr befrie⸗ 
digt, dagegen läßt der Stand der Kartoffeln und 
des Sommergetreides, namentlich aber des Hafers, 
nichts zu wünſchen übrig und darf man mit Be 


ſtimmtheit behaupten, daß in vielen Jahren Hafer 
und Gerſte nicht ſo üppig auf den Feldern hieſiger 
Gegend geſtanden haben. Die Roggen und Kar- 
toffelpreiſe auf dem Wochenmarkte hlerſelbſt find in 
letzter Zeit ſehr heruntergegangen und werden Kar⸗ 
toffeln pro Scheffel mit 1 Mark 20 Pfennigen 
verkauft. 


Mar Franz. 

Max Franz, der kleine Rechenkünſtler, wird 
im September 8 Jahie alt und iſt das einzige 
Kind eines Dresdener Schuhmachermelſters. Er 
iſt ein hübſcher, ſehr beſcheldener Knabe, mit hoher 
Stirn und großen finnigen Augen, die auf ein 
darkes Denkvermögen ſchließen laſſen. Sein Be⸗ 

n iſt das eines echten Kindes, doch bleißt er 

Ham, zuvorkommend und freundlich. 
zeder Gelegenheit, uns mit 
ge Stunden zu unterhalten 
aß uns noch nie ein Knabe 
sftaunlihem Gedächtniß be- 

„einige Jahre jünger als der 
zerttz Frankl und doch erreicht er 
dieſen in feiner Fertigkeit, zu rechnen. Es iſt 
intereſſant, zu ergründen, wie der kleine Junge zu 
der Kunſt gekommen iſt, mit dem Zahlenſyſtem 
wahrhaft zu jpielen, denn anders kann man es 
nicht nennen, wenn er im Kopfe von einer ſechs⸗ 
ſtellggen Zahl die Kubikwurzel zieht, wenn er eine 
zweiſtellige Zahl ohne Papier und Feder in die 
zweite oder dritte Potenz erhebt, wenn er in kür⸗ 
zeſter Zeit nach ihm geſagtem Datum des Geburts⸗ 
jahres das Alter eines Jeden in Sekunden aus- 
rechnet. Es eine elgene Methode, die der kleine 
Künſtler befolgt, die fo praktiſch ſein muß, daß wir 
Be vielleicht in nicht allzu langer Zeit zur Norm 
unſerts Volksunterrichts machen werden. Franz iſt 
jeder Beziehung ein ungewöhnlich aufgeweckter 
abe, ſeine Schulzeugniſſe, die wir eingeſehen 
hoben, ſtroßen voller „Vorzüglich“ und „Sehr gut“ 
und läßt es ſich annehmen, daß er bei weiterer 
Entwickelung feiner geiſtigen und körperlichen Kräfte 
dertinſt die Gelehrtenlaufbahn ergreifen und der 
Welt einen großen Dienſt dadurch erweiſen wird, 
daß er fie zum Mitwiſſer ſeiner einfachen Rechen⸗ 
methode macht. 

Fragt man den kleinen Kerl, von wem haſt 
Du denn das Schnellrechnen gelernt? antwortet 
er „von meinem Papa“ und doch ſtebt dieſer ſelbſt 
vor einem ziemlich unergründlichen Räthſel. Der 
Bater des Max Franz hat eine Volksſchule beſucht 
und iſt wie andere Menſchenkinder nicht im Stande, 
derartige Exempel im Kopf zu löſen. Schon im 
Alter von 3½/ Jahren hat der kleine Mann 
ſeine Eigenſchaft als Denker verrathen. Er hatte 
eben erſt zählen gelernt bis zehn und ſollte eines 
Tages, an dem der Vater geſchäftlich außer dem 
Haufe zu thun halte, allein daheim bleiben. Der Vater 
verſprach dafür auch 10 Pfannkuchen mitzubringen. 
Erfreut fragte Franz, wie viel er denn davon bekaͤme 
und löſte die Aufgabe gleich ſelbſt, indem er ſagte: 
Da bekommt der Papa 3, die Mama 3 und der 
Franz 3 und einer bleibt übrig, oder aber, der 
Franz bekommt 4. War dieſes richtige, nebenbel 
auch ſehr praktiſche Thellen ſchon ein Zeichen von 
großer Meflerion, das von einem 3 ¼/ũ jährigen 
Kinde überraſchen mußte, ſo wuchs das Erſtaunen 
des Vaters um ſo mehr, als der kleine Max an 
einem Weihnachtsabend — kaum 5 Jahre alt ge⸗ 
worden — plötzlich ihn fragte: „Weißt Du, 
wie viel 6 & 36 find" Der Vater ſagte nein, 
weil ihm der Gedanke fern lag, daß ſein Kind 
ihm dies vorrechnen wollte. Laß mir zwel Minu⸗ 
ten Zeit, ſagte der Kleine, legte die Hände über 
das Geſicht und antwortete dann nach einer Weile 
kühn 216. Der Vater erzählt uns, daß er vor 
Freude geweint habe. Auf feine Fratze, wie Mar 
denn dies gerechnet habe, erläuterte der ohne das 
Einmaleins zu können rechnende Knabe dies wie folgt. 
Ich rechne erſt 30 und 30 und 30, das find 90 und 
nun rechne ich 6 und 6 und 6, das ſind 18. 
Davon lege ich 10 zu 90, dann habe ich 100 
und noch 8. Da ich aber jetzt erſt die Hälfte 
habe, jo nehme ich das doppelt, alſo 100 und 
100, und 8 und 8, ſind 216. 

Nach ähnlicher Methode rechnet Max Franz 
auch heute noch, dafür aber mit 6- und Sſtelligen 
Zahlen, die er noch ſtundenlang nachher im Kopfe 
behalten hat. Seine Fertigkeit ſoll im letzten hal⸗ 
ben Jahrt bedeutend zugenommen haben und ſteht 
zu erwarten, daß dieſelbe auch fernerhin noch wach⸗ 
ſen wird. Schon heute aber iſt der Knabe eine 
intereſſante Erſchelnung. 


Kuuſt und Literatur. 
Indien in Wort und Bild von E. Schlagint- 


weit. Mit 400 Illuſtrationen 28—30. & 1½ 
Mark. Leipzig, Verlag von Schmidt und 
Günther. 


Dieſe Hefte enthalten die Schilderung don 
Englands indiſchen Vaſallenſtaaten, wobei ganz 
eigentgümliche Sachen zur Sprache kommen. Auf 
Grund der Patente von 1862 giebt es 153 Le⸗ 
hensträger der indiſchen Krone. Vergißt fi ein 
Fürſt, ſo wied der Pflichtvergeſſene abgeſetzt und 
dem Lande ſofort der nächſte Prätendent als Re⸗ 
gent gegeben. Mit Ausnahme einiger Staaten in 
Radſchputana und den Sikhfürſten im Pandſchab 
find alle Fürſten Emporkömmlinge und nicht im 
Stande, ihren Stammbaum über Katfer Auringzeb 
1707 hinaus zurückzuführen. Zu den älteſten Ge⸗ 
ſchlechtern gehören die Radſchas von Marvar, die 
nachwelſen können, daß fie früher ſchon in Kanodſch 
am Ganges inne hatten, wo ſie bis in die erſte 
Hälfte des 4. Jahrhunderts n. C. zu verfolgen 
find, dann der Radſcha von Mewar, welcher feine 
Linie bis ins 8. Jahrhundert zurückführen kann. 

England hat nicht zu fürchten, daß die in 


räumlichem Zuſammenhange ſtehenden Fürſten ge⸗ 
gen ihren Oberherrn ſich verbinden, davon hält ſie 
nicht blos die genaue Kontrolle aller ihrer Bewe⸗ 
gungen ab, ſondern noch mehr ihre gegenſeitige 
Eiferſucht und der Mangel an Autorität unter den 
Großgrundbeſitzern im Lande; keinem Fürſten wür⸗ 
den bei Auflehnung alle Kräfte feines Landes zur 
Verfügung ſtehen. Wir bedauern, daß wir wegen 
Mangel an Raum nicht alle die intereſſanten Mit. 
thellungen abdrucken können, wir müſſen auf die 
Hefte ſelbſt verweiſen. Wir bemerken nur noch, 
daß dem 29. Heſte eine neue, ſauber und genau 
ausgeführte Karte von Indien beigegeben iſt. 
11831 

Die uns vorliegende Nummer 16 der ſelt 
April d. J. erfcheinenden neuen gärtneriſchen Zeit⸗ 
ſchriſt „Garten: und Blumenfreund“ (herausge- 
geben von Dr. H. Möhl in Kaſſel) zeichnet ſich 
durch beſondere Reichhaltigkeit des Inhalts aus. 
Wir heben daraus heroor: Zweckmäßiges Verfah- 
ren bei der Anlage eines Spargelbeetes. Von 
Karl Schickler, Handelsgärtner und Samenhändler 
in Stuttgart. — Die Vermehrung der Zierſträu⸗ 
cher durch Stecklinge. Von A. E. Eibel, Ober⸗ 
gärtner im botaniſchen Garten zu Freiburg. (Schluß.) 
— Zur Behandlung der Erdbetren. — Zur Ro- 
ſenkultur: Roſenhochſtamm (mit Illuſtr). Die 
Pyramidroſe (mit Illuſtr.). Spalierroſe (mit IUuſtr.). 


— Empfehlungen, Kritiken, Warnungen c. — 


Obſtbau, Kultur, Konſervirung. — Gemeinnützige 
Mittheilungen. — Witterungs bericht der königl. 
meteorologziſchen Station Kaſſel. — Anzeigen. — 
Der Abonnementsprels beträgt vierteljährlich nur 


1 M. 50 Pf. und nehmen alle Buchhandlungen 


und Poſtanſtalten Beſtellungen entgegen. Die be⸗ 
reits erſchienenen Nummern werden auf Verlangen 
nachgeliefert. 


Jermiſchtes. 

— (Das Polizei⸗Telephon) Das dringende 
Bedürfniß, einen Schumann oder Wächter auf 
einen beſtimmten Punkt der Stadt herbeizurufen, 
tritt im Allgemeinen ſelten, immerhin aber in ein⸗ 
zelnen Fällen ein. Die Stadt Chicago in Amerika 


hat nun durch ein eigenthümliches telegraphiſches 


und telephoniſches Spſtem dieſem Bedürfniſſe zu 
entſprechen gewußt, durch techniſche Einrichtungen, 
die wir hier näher beſchreiben wollen. An be⸗ 
ſtimmt und paſſend ausgewählten Punkten jedes 
Polizeireviers ſind Polizeiwachen eingerichtet, bei 
denen ſich, wie bei der Feuerwehr, bei Tag und 
Nacht ein mit einem Pferde beſpannter Wagen mit 
drei Schutzleuten zur ſchnellen Abfahrt bereit hält. 
Der Wagen iſt mit Bänken nach Art der Omni⸗ 
buſſe verſehen und führt Decken und die nothwen⸗ 
digſten Gegenſtände bei ſich, um eine plötzlich er⸗ 
krankte oder verwundete Perſon aufzunehmen, ein 
verloren gegangenes Kind mitzunehmen, einen Ver ⸗ 
brecher zur Wache zu transportiren 2c. Die Po- 
lizeiwachen ſtehen in telephoniſcher Verbindung mit 


den längft der Straßen in entſprechender Entfer⸗ 


nung aufgeſtellten Allarmwachthäuſern, welche Schil- 
derhäufern gleichen und groß genug find, einen 
Menſchen aufzunehmen und ihm bei Gelegenheit 
als Zufluchtsort zu dienen. Jeder angeſehene und 
achtbare Bürger der Stadt, ſowle die Poltzeimann⸗ 
ſchaft iſt mit dem nötpigen Schlüſſel verſchen, um 
jederzeit die Thür des in der Nähe befindlichen 
Wachthauſes zu üffnen, und find die Schlöſſer fo 
eingerichtet, daß außer der Polizei Niemand im 
Stande iſt, den einmal hineingeſteckten Schlüſſel 
heraus zuziehen. In den Wachthäuſern befindet ſich 
eln eigenthümlicher Zeiger-Apparat und ein Fern⸗ 
ſprecher, mittelſt deren man durch eine einfache 
Vorrichtung den nächſten Polizeiwagen heranholen 
und der in der Nähe befindliche Schutzmann mit 
der Polizeiwache feines Reviers oder der Central ⸗ 
ſtelle in telephoniſchen Rapport treten kann. Der 
Zeige-Apparat ſteht einem runden Uhrgehänſe ähn⸗ 
lich, in der Mitte deſſelben Befindet ſich ein mit⸗ 
telſt einer Kurbel drehbarer Zeiger, und kann der 
betreffende Bürger hiermit der Centralſtelle 11 ver⸗ 
ſchledene Signale geben: 1. Polizeiwagen. 2. 


Diebe. 3. Gewaltthat. 4. Aufſtand. 5. Be⸗ 
trunkene. 6. Mörder. 7. Unfall. 8 Einbrud. 
9. Streit. 10. Leitungsprüfung. 11. Brand. — 


Hat man die Kurbel auf eines dieſer Zeichen ge ⸗ 
dreht und läßt dieſelbe los, ſo ſendet der Apparat 
der nächſten telegraphlſch verbundenen Polizeiwache 


eine Chiffredepeſche, indem der dort befindliche 
Morje-Apparat den Paplerſtreifen automatiſch ſelbſt 
auslöſt und die Nummern des rufenden Wacht⸗ 


hauſes reſp. das betreffende Signal mittheilt. 
Außer dieſen Vorrichtungen befindet ſich in dem 
bezüglichen Kaſten des Wachthauſes noch eine mi- 
krophonlſche Einrichtung, nämlich ein Kohlenplätt⸗ 
chen, mittelſt deſſen der betreffende Schumann auch 
ohne Telephon ſeine Meldung machen kann. 
Pollzei⸗Ronde Offizler macht auf dieſelbe Weiſe 
alle Stunden reſp. halbe Stunden der Polizeiwache 
ſeines Reviers ſeinen teltphoniſchen Rapport, was 


den Dienſt ſehr erleichtert, und ordnet hiernach der 


Kommandant der Polizeiwache ſeinen Dienſt an. 
Man hat dieſes Syſtem in der Stadt Chicago 
auch in Privatwohnungen und Geſchäftskomtoirs 
angebracht, d. h. Zeige-Apparat mit gleichen Sig⸗ 
nalen, mit oder ohne Telephon⸗Einrichtung, aufge- 
ſtellt. Im letzteren Falle giebt der Abonnent durch 
Drehung der Kurbel ſeine Zeichen wie bei den 
Wachthaͤuſern ab. Da die Pollzeiwache einen 
unter gerichtlichen Siegel befindlichen Schlüſſel zur 
Oeffnung der Wohnungen der betreffenden Abon⸗ 
nenten itres Reviers beſizt, ſo kann fie auch des 
Nachts ꝛc. leicht und unbemerkt in die betreffende 
Wohnung eindringen, von der ihr z. B. das 
Signal: Diebe oder Einbruch gegeben iſt und auf 
dieſe Weiſe die Verbrecher ſchnell und ſicher er⸗ 
greifen. Bis jetzt hat Chicago 100 aktive Wacht⸗ 


Der 


häuſer, die man jedoch im Lauft dleſes Jahres 
noch verdoppeln will. Das Poltzeiſyſtem ſunktio⸗ 
nirt bis jetzt ausgezeichnet, was ſich am Deutlich⸗ 
ſten daraus zu erkennen giebt, daß die Verbrechen 
ſich vermindert haben. Die erſte Einrichtung des 
Syſtems iſt nicht ſehr koſtſpielig und feine Unter⸗ 
haltung unbedeutend, ſeine Einrichtung würde ſich 
beſonders auch für kleinere Städte empfeblen, wo 
die Zahl der Wächter im Verhältniß meiſt gering 
iſt. Mit Hülfe der beſchriebenen Einrichtungen in 
den Privathäuſern und öffentlichen Allarmwacht⸗ 
häuſern kann man jeden Augenblick den Polizei⸗ 
wagen ſchuell und ſicher herbeirufen. 

— Ein Mord auf offener Straße.) In 
Prag ſpielte ſich am 23. Juli ein blutiges Ereig⸗ 
niß ab, das lebhaft an das von Hietler an Ba- 
ron Sothen begangene Verbrechen erinnert. Kurz 
nach 11 Uhr Vormittags ging der Baumeiſter Jo⸗ 
ſef Elias in ſeine in der Sokolſtraße befindliche 
Wohnung. Als er an der Reſtauratton sin Hauje 
an der Ecke der Sokolſtraße und der Wahlſtatt 
vorbetkam, kam aus dieſer ein ärmlich gekleideter 
Mann von mittlerer Größe, mit ſchwarzem, ſtarken 
Vollbarte heraus und eilte dem Baumeiſter nach. 
Vor dem Hauſe des Herrn Baumeiſters Heberle, 
Sokolſtraße Nr. 35 neu, holte der Fremde den 
Baumeiſter ein, redete ihn an, dieſer wendete ſich 
um, in demſelben Augenblicke krachte ein Schuß 
und Herr Elias ſtürzte, ohne einen Laut von ſich 
zu geben, in die rechte Stirnſeite von der Kugel 
tödtlich getroffen, zn Boden. Der Mörder feuerte 
in dieſem Augenblicke nach dem zu Boden Stürzen⸗ 
den den zweiten Schuß ab, der ihn in den un⸗ 
teren Theil, des Hinterhauptes traf. Bei ſeiner 
Vernehmung auf dem Kommiſſariate gab der Thä⸗ 
ter ſeinen Namen und die Motive der Blutthat 
detaillitt an. Er iſt der 48 Jahre alte Mathias 
Koſina, ehemals Grundbeſiher und Gemeindevor⸗ 
ſteher von Hoſtivarz und Vater von 5 Kindern, 
3 Mädchen und 2 Knaben, von denen das älteſte 
16, das jüngſte 3 Jahre alt iſt. Seine Gattin 
iſt 36 Jahre alt und heißt Katharina. Vor etwa 
zwei Jahren hatte Koſina ſeinen Befipftand in 
Hoſtivarz im Werthe von 34,000 fl. mit dem 
Baumelfter Ellas gegen da⸗ Prager Haus 
„uw Hlävku“ in der Zeughallsgaſſe eingetaufcht, 
zog nach Prag und betrieb in jenem Hauſe eine 
Schankwirthſchaft. Nur zu bald ſollte er erfahren, 
daß er mit dem Tauſchgeſchäfte ſehr übel daran 
ſel. Seine Berhältniffe geſtalteten ſich täglich 
drückender und der einſt vermögende Mann konnte 
den Reit des Kaufſchillingepreiſes, den er dem 
Baumelſter Eltas ſchuldete, nicht zur Zelt beglei⸗ 
chen, und das Haus wurde erefutio verkauft. Da⸗ 
mit war das Elend des armen Mannes und ſei⸗ 
ner Familie beſtegelt. Koſina will ſich mehrere 
Male an Ellas gewendet haben mit der Bitte, 
ihm in feiner Nothlage auszuhelfen, doch ſoll er 
von dieſem hartherzig abgewieſen worden fein, ja, 
wie Koſina behauptet, ſoll ihm Elias das lezte 
Mal, als er ihn um Hülfe bat, vier Kreuzer ge⸗ 
geben haben, „damit er ſich einen Strick zum Er⸗ 
hangen kaufen könne“. Dieſe Hartherzigkeit des 
Elias ließ in Koflna den Gedanken aufkommen, 
den Urheber ſeines Unglücks zu ermorden. Bau⸗ 
meifter Elias ſtarb noch an demſelben Tage Nach⸗ 
mittags 18 Uhr. 

— Sprache und Sprachen.) Unter dieſer 
Ueberſchrift veröffentlicht Max Müller in Oxford 
im Auguſtheft der „Deutſchen Rundſchau“ einen 
intereſſanten Aufſaß, in welchem er Klage darüber 
führt, daß jept fo häufig wiſſenſchaftliche Arbeiten, 
die auf allgemeine Beachtung Anſpruch machen, in 
Sprachen veröffentlicht werden, die wie Rumäniſch, 
Polniſch oder Ungariſch nur Wenigen zugänglich 


genwart, Deutſch, Engliſch, Franzöſiſch und Ita⸗ 
lieniſch und in einer dleſer Sprachen müſſe fi 
Jeder ausdrücken, der von Allen verſtanden fein 
will. Wir entnehmen dem anziehend geſchriebenen 
kleinen Aufſatze folgende Stellen: 

Was will die Sprache? 

Sie will gar Vieles und Vieles hat fie voll⸗ 
bracht. 

Ja Alles, was wir ſind und was wir ha⸗ 
ben, nennt es, wie Ihr wollt, Denken, Wiſſen, 
Schaffen, ohne die Sprache wäre es nicht. 

Was wollte aber die Sprache vor Allem, 
als fle hervorbrach in Tönen und die Worte auf 
Flügeln des Geſanges hinausflogen in die weite 
Welt! 

Ste wollte die fremden Menſchen rufen, wle 
der Vogel den Vogel ruft; ſie wollte die dunklen 
Rebel zerſtreuen, welche den Nächſten vor den 
Blicken des Nächſten verhüllen; fie wollte die alten 
Freunde wieder verſammeln aus Weit und Fern. 


Milllonen wollte ſie umſchlingen und das erſte ſiſchen Grenzabſtreckung vertreten ſein ſolle, werde 


Wort war der erſte Gruß, der erſte Kuß der gan⸗ 
zen Welt. 


die Sprachen zerſtört. Die Sprachen vereinigen 


die Menſchen nicht, ſie trennen ſie, mächtiger als ferenz über die gegen englische Schiffer verübten 


Berge und Meere. Die Vögel im Walde ver⸗ 
ſchen verſtehen ſich nicht mehr. Wie ein Vogel im 
Käfig, jo iſt der Menſchengelſt in ſeiner eigenen 
Sprache gefangen. Er ſtrebt hinaus in die friſche, 


trelben ihn zurück, bis er endlich den alten Traum 
der Menſchheit vergißt und die Menſchen, die in 
anderen Käflgen leben, Schwätzer Oilekkha), 
Stumme (Miemp), wenn nicht Barbaren nennt. 

Die etwa tauſend Sprachen der Menſchheit 
ſind die reine Unvernunft, denn was ſich ſelbſt wi⸗ 
derſpricht, iſt und blelbt, trotz aller Philoſophie, 
unvernünftig, und daß eine Brücke ein Graben ſei, 
das widerspricht ſich ſelbſt. 


— (Zwölf Mißgeburten.) Das Berlin be⸗ 


ſelen; es gebe nur vier Weltſprachen in der Ge⸗ meldet: 


Aber was die Sprache gewollt, das haben,] ſtattſiaden. 


ſtehen noch immer ihren alten Ruf — die Men⸗ noch 


freie Luft, aber die eifernen Stäbe der Sprache dlen telegraphirt unterm geſtrigen Datum, laut 


nachbarte Dörfchen Tempelhof tft durch ein ſeltenes 
Ereigniß aus ſeiner ſonſt durch Nichts zu ſtörenden 
Ruhe gebracht worden. Ein Schwein, im Beſttze 
des Kaufmanns Richenow, hatte nämlich am Sonn⸗ 
tag fünf Junge geworfen, welche ſich ſämmtlich 
durch abnorme Bildung auszeichnen und für einen 
Naturwiſſenſchaftler nicht geringes Intereſſe haben 
dürften. Eines von dieſen Ferkeln beſitzt nur 
zwei Pfoten, während der hintere Theil des Kör⸗ 
pers in eine Spitze ausläuft. Sämmtliche andere 
Jungen haben anſtatt Schweinepfoten nur Hühner⸗ 
füße, ſind aber mit Ausnahme eines, welches das 
mit Menſchentzebiß ausgeſtattete Maul auf der 
Stite des Kopfes hat, normal gebildet, ſoweit wir 
das vorläufig konſtatiren konnten, da die Mutter 
eine genaue Unterſuchung noch nicht geſtattet. 
Merkwürdig iſt, daß eine Schweſter der unglück⸗ 
lichen Wöchnerin (im Beſitze des Eigenthümers 
Grunack) vor 14 Tagen ſieben Junge geworfen, 
welche an anormaler Bildung ihren fünf Kouſins 
reſp. Kouſtnen in Nichts nachſtehen. Rührend iſt 
das Gebahren der Muͤtter anzuſehen, wie fle ihren 
mißgeftalteten und daher unbeholfenen Kleinen die 
größte Sorgfalt angedeihen laſſen; ein kundiger 
Beobachter könnte vielleicht die Verzweiflung über 
die Fehlgeburten den Müttern von den Geſichtern 
ableſen. 2 

— (ein Dieb im Gewande feines Richters.) 
In den Gerichtsſaal eines Friedens tichters zu Pe⸗ 
tersburg wurde dieſer Tage u. A. ein Arreſtant 
gebracht, welcher des Diebftapls angeklagt war. 
Der Gerichtsdiener führte ihn in die für Ange⸗ 
klagte beſtimmte Kammer, ſchloß die Thür, überſah 
aber, daß der Schlüſſel von einer Thür, die aus 
dieſem Zimmer in die Wohnung des Friedensrich⸗ 
ters führte, nicht abgezogen war, der Dieb benüpte 
die Gelegenheit und ſchloß jene Thür auf, zog in 
der Wohnung des Frledensrichters den Palctot des 
letzteren an, ſetzte ſich auch des Richters Zwicker 
auf die Naſe und ging ruhig davon. Man ber. 
merkte fein Verſchwinden erſt dann, als feine. An⸗ 
gelegenheit zur Verhandlung gelangte. Die Magd 
des Frledensrichters hatte geſehen, wie er fortging, 
ihn aber nicht aufgehalten, da ſie in ihm einen 
gewöhnlichen Beſucher des Gerichtszimmers ver⸗ 
muthete. 5 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 26. Juli. Senat. Bei der Diskuf- 
flon über das Budget für Algter erklärte Jules Ferry 
auf desfallſige Anregung von Sainte Croix, Bou 
Amema ſei in die Wüſte zurückgewichen, die Grenze 
in beſſeren Verhältniſſen. Jede Beunruhigung jet 
ungerechtfertigt. Die Aufgabe des Parlaments jet 
es, die Pantt zu heben, indem es dem Lande ſage, 
daß es Vertrauen haben dürfe Der Senat nahm 
das Budget für Algter und dasjenige des Krieges 
an und ging mit 214 gegen 201 Stimmen ein⸗ 
fach zur Tagesordnung e * 

Paris, 26. Jult. Deputirtenkammer. Jules „ ö 
Ferry erklärt Clemenctau gegenüber: Die ö 
rung beabſichtige, um im Intereſſe der Republik 
die Waplagitation fo viel wie möglich zu beſchrün⸗ 
ken, die Wahlkollegtien zu einem dem 21. a 
möglichſt nahe liegenden Termin zu berufen. Eid 
menttau ſchlägt darauf eine Tagesordnung vor, \ 
welche ſich tadelnd aueſpricht über den vorgerückten 
Wahltermin, da die Vorrückung den Charakter der 7 
Ueberraſchung und eines Wahlmanövers an ſich 


trage. Jules Ferry verlangt die einfache Tages | 
ordnung, welche mit 231 gegen 216 Stimmen 
angenommen wurde. J 


Paris, 26. Jull. Eine Depeſche des Ger | 
ſchwader Kommandanten an den Marineminifter 


Das Geſchwader iſt am 24. c. früh vor Ga⸗ 
bes angekommen. Die Landungskompagnien wur⸗ 
den ans Land geſetzt ohne Gegenwehr der Araber, 
welche durch die Schnelligkeit der Landung über⸗ 
raſcht waren. Der Widerſtand der Araber be⸗ 
ſchränkte ſich auf das Festhalten der Ortſchaſten 
Menzel und Dyard, welche mit Sturm genommen 
werden mußten. Unſere erlittenen Berluſte beſte⸗ 
hen in 2 ſchwer und 5 leicht Verwundeten. Wir 
haben ſpäter beide Ortſchaften 1 ihrer Entle⸗ 
genheit wieder geräumt, aber Babes iſt von 2 
Kompagnien W unſere Pofitionen ſind durch - 
aus geſichert. Die Marinemannſchaften werden 
demnächſt durch Landtruppen abgelöſt werden. 
London, 26. Jult. Unterhaus Unterſtaats - 
ſekretär Dilke erklärt, nach den Berichten des bri⸗ 
tiſchen Vertreters in Teheran ſel das Gerücht von 
einer Annexion Khokands durch Rußland unbe⸗ 
gründet. Die Frage, ob England bei etwaigen 
Verhandlungen in Betreff einer neuen ruſſiſch per⸗ 


erwogen; doch würden ſolche Unterhandlungen, 
wie die Regierung höre, erſt nach vielen Monaten 


Frankreich und Holland hätten in eine Kon⸗ 


Defraudatlonen gewilligt ; Belgiens Antwort ſtehe 
aus. 

Das Haus zog ſodann den Bericht über bie 
triſche Landbill in Erwägung. 

London, 26. Jull. Der Bicelönig von In⸗ 
Nachricht aus Kandahar vom 22. d. habe Aub 
Khan, der bis auf zwei Tagemärſche von Helmund 
angekommen, Friedensunterhandlungen mit dem Emir 
angeknüpft. 

Waſhington, 26. Juli. Das heute früh 8 
Uhr 30 Minuten ausgegebene Bulletin lautet: Der 
Präſident verbrachte eine unruhige Nacht. Das 
Sieber hatte ſich um Mitternacht wieder eingeſtellt 
und dauerte bis 3 Uhr Morgens. Seitdem iſt es 
faſt verſchwunden. 


* 5 S F en! 


* 
„ 


d „Ein Mann kam geſtern Abend her und gab taumelte einen Schritt zurück, ſank dann auf ei- Brief käme. Geſtern Abend erſchlen nun der 

ſich für mich aus“, rief Crafton aus. „Das ist nen Holzſtuhl, der in der Nähe ſtand, und be- Mann, der ſich Crafton nannte, und beſtätigte die 

Um Reichthum und Siebe. ſonderbar! Ich verließ London unverzüglich nach] deckte ſich das Geſicht mit den Händen. Geſchichte des Doktors. Es war ausgemacht, daß 
Empfang dieſes Briefes. Niemand wußte, daß] Clarice jetzt zu verlieren, wo er fie faſt ſchon Miß Roſſe und die alte Frau heute Morgen mit 


Roman aus den Englischen, frei bearbeitet 0 
ich ihn empfangen habe — Niemand hatte we- in den Händen gehabt hatte, war mehr, als er dem Doktor fortgehen ſollten. Grete hat den 


von 
nigſtens eine Ahnung von ſeinem Inhalt. Wie ertragen konnte. Mann geſehen — die junge Dame aber ſah ihn 
Hermine Frauckenſtein. ſah der Mann aus, der ih meinen Namen bei-] Todt! Zu Nice verbrannt! Zerſtört faſt in ncht. In der Nacht — wieſo es geſchaß, weiß 
68) — U legte d der Stunde ſeines Kommens. Eine grenzenloſe ich nicht — wurden wir alle von Mr. Pulford’s 


„Das bedaure ich ſehr,“ ſagte Erafton höflich „Er war ein großer Mann mit lebhaft ge- Bitterkeit und ein wilder Schmerz erfüllten ſeine Geſchrei „Feuer!“ geweckt. Wir hatten kaum 
„Ich kam auf die Aufforderung in einem Briefe färbtem Geſichte, kleinen, grauen Augen und lan⸗JScele. Eine mörderiſche Leidenſchaft durchtobte Zeit genug, in's Freie zu flüchten mit den wenigen 
hierher, Mr. Mat Dougal, den ich von einer gem, blondem Backenbacte, ein angenehmer Menſch eine Bruſt! Er hätte Pulford nacheilen, und ihn Sachen, die Ste bier ſehen, als auch ſchon das 
alten deutſchen Dienerin, Namens Grete Heinrich, mit freundlichen Manieren,“ ſagte der Farmer. umbringen mögen, denn Pulford mußte fe ge- Dach und die Seitenmauer einſtürzten und die 
erhielt. Sie theilte mir mit, daß ich ſie und ihre „Er hat und allen ſehr gut gefallen.“ tödtet haben. Dann kam ihm ein anderer Ge- junge Dame ſammt ihrer Dienerin unter ihren 
junge Hertin, Miß Roſſe, in Ihrem Haufe finden) Crafton bemühte ſich, einen feiner Bekannten danke. Sie war nicht todt. Sie konnte nicht wie Trümmern begruben!“ 
werde. Ich bin Mr. Graften — Maldred im Gedanken ausfindig zu machen, der dieſer ein Vogel im Käfig zu Grunde gegangen fein. „Pulford muß das Haus in Brand geſteckt ha⸗ 
Crafton. “ N N f Beſchreibung entſprach. Es fiel ihm wieder der] Wild und entſchloſſen ſprang er auf. ben, um ſie zu zerſtören!“ rief Crafton aus. 

Der Farmer wich einen Schritt zurück und be⸗ Verdacht ein, den er gegen Lady Trevor bezüglich“ „Erzählen Sie mir Alles von Mr. Pulford's „Er gab mir freiwillig hundert Pfund, damit 
trachtete ſeinen Beſuch erſtaunt Miß Roſſe's Verſchwinden hegte, und er dachte an Beſuch her,“ befahl er. „Erzählen Sie mir von ich das Haus wieder aufbauen kann.“ b 

„Sie find Mr. Crafton!“ tief er hoͤchſt erſtaunt Pulford. Miß Roſſe und dem Feuer. Wie lange war Miß] „Das beſtätigt meine Idee. Ee gab Ihnen 
. Ich kenne nur einen Menſchen, der Ihrer] Roſſe in Ihrem Hauſt?“ dieſe Summe, um Ste für Ihren Verluſt zu ent⸗ 
Beſchreibung entspricht,“ bemerkte er; „einen Herrn] „luber eine Woche, Herr. Sie kam an dem ſchädigen, den er verurſachte Er wollte Ihnen 
Namens Pulford.“ Tage, wo Ihnen die alte Frau ſchrieb, Herr. Die kein Leid zufügen und glaubte feinen Zweck erfüllt. 

„Das iſt derſelbe Name, den ihm die alte Frau] beiden baten uns um ein Obdach. Die junge Sind Ste ganz überzeugt, daß die zwei Frauen 
auch gab!“ unterbrach ihn Mac Dougal. „Pul⸗ Dame ſank vor der Hausthüre in Ohnmacht und verbrannt ſind?“ 
ford! Sie behauptete, daß er nicht Mr. Crafton, auch die alte Frau war vor Furcht und Erſchöp⸗ „Ganz überzeugt, Herr. One Mr. Pulford's 
ſondern Mr. Pulford ſei!“ fung ganz krank. Wir hießen ſie willkommen Warnung wären wir auch verbrannt; die Frauen⸗ 

„Pulford! Er war es alſo! Ich hatte Recht und nahmen fie wie llebe Gäſte bei uns auf. zimmer könuen nicht entflohen fein.“ 
in meinem Argwohn gegen Lady Trevor!“ rief Wenn fie jetzt am Leben wären, würden fie es] „Haben Sie in der Aſche nach Knochen ge⸗ 
Crafton aus. „Die ganze Sache entſpringt alſo] Ihnen ſagen, Herr, daß die Mac Dougal's gut ſucht?“ 
einem Nachbar frühſtückte. “ ganz gewiß nur aus der Eiferſucht eines Weibes! und freundlich gegen fie waren.“ „Ja, aber wir fanden nichte. Die Knochen 

„Hier obwaltet ein ſeltſamer Irrthum!“ Pulford war hier — er ging dieſen Morgen erſt „Ja, das waren wir auch,“ ſchluchzte Mrs. müſſen auch verbrannt fein." 
Crafton nach kurzen, erſtaunten Still⸗ fort? Wo iſt Miß Roſſe ?“ Mat Dougal. „Und wir ſahen nie ein ſchöneres,] Crafton ſchaute ungläubig drein. 
ſchweigen aus. in Maldred Crafton und Mae Dougal deutete kummervoll auf den glim⸗Illeblicherts und ſanfteres Mädchen, als Miß Roſſe!! „Ich glaube, einige Ueberreſte von Knochen 
50 
0 


aus. 
„Ja, ich bins. Erwarteten Sie nicht, mich 
hier zu ſehen? Was übertaſcht Sie fo ſehr?“ 
„Mr. Crafton war in der vergangenen Nacht 
hier; er hat uns vor kaum zwel Stunden ver⸗ 
laſſen.“ 
„Nr. Crafton? Was meinen Sie damit!“ 
„Ich meine, was ich ſage, Herr, daß Mr. 


Cra geſtern Abend at heute Nacht 
42 ſchlief a iR mit mir bel 


iſt Gretens Brief zur Beſtätigung meiner Be- menden Aſchenhaufen. Armes, verlorenes Lamm!“ müßten noch als Beweiſe ihres Geſchickes aufzu⸗ 
auptung.“ n „Barmperziger Gott! Sie meinen doch nicht] „Am Tage der Ankunft von Miß Roſſe und finden fein,“ erlärte er. „Sehen Sie, da unter 
Er zog den Brief ſammt Konvert hervor. Der etwa —“ ihrer Dienerin bei uns,“ fuhr der Ja mer fort, der Aſche rauchen und glimmen noch Holiſtücke 
er prüfte Beides und betrachtete den Poſt⸗“ „Die junge Dame und ihre Dienerin find bel „eiſchten ein Mann, der ſich Doktor Graham] „Ich kann nicht glauben, daß gar keine 
el beſonders aufmerkſam. dem Feuer in der vergangenen Nacht verbrannt!“ nannte. Er ſagte, daß er eine Irrenhellanſtalt in Spur von zvei menſchlichen Weſen aufzuftaben 
„Das iſt ganz beſtimmt det Brief“, ſagte er, rief der Farmer traurig aus: f Jucledon hätte und daß dle Belden zwe entſprun⸗ ſein ſollte. Wenn es wirklich jo wärt, wenn 
ich verlegen hinter den Ohren kratzend. „Ich er⸗ Crafton wich zurück; ſein Geſicht wurde todten -I gene Patlentinnen wären, die ſich früher gar nicht 
kenne das Papier ſammt dem Kouvert, welches bleich, feine Augen traten welt aus ihren Höhlen] gekannt hat en —“ : 
ich ſelbſt der erwähnten alten Dienerin gab. Und | „Das war eine Lüge!“ unterbrach Crafton. 


dieſe zwei hülfloſen Frauen durch die teufllſche 
Boshelt dieſes Mannes wirklich verbrannt find, 
dann ſoll er auf dem höchſten Galgen hängen! 
Ganz Großbritannien ſoll von feiner Schändlich⸗ 
keit widerhallen und von der des Weibes, das 
ihn ausſchickte, um ihre Nebenbuhlerin zu vernichten. 
Sie ſollen Beide ihr Verbrechen mit dem Leben 
büßen!“ 


hier iſt auch der Poſtſtempel von Loch Lov. Ja Mrs. Mac Dougal und ihre Töchter, welche] „Ich horte beide Theile,“ ſagte Mac Dougal, 
das iſt der Brief. Der andere Mann hatte keinen hinter dem Farmer ſtanden, brach en in lautes „und ich ſagte der jungen Dame, wenn ihre 
Brief. Er brachte keine Beweiſe; aber der Doktor Wehklagen aus. Geſchichte wahr wäre, daß ihre Freunde um fie 
kannte ihn, und er kannte den Doktor. Es iR) Crafton verſuchte zu ſprechen, aber nur ein kommen würden, und daß der Doktor warten 
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art - — - * 7 8 r F 7 TE: u 
| hm nicht zur E.nenung brachten Tücher, um fe zuzudn Gin Man 
gebracht Hätte, indem fle ihm voll ſanfter Anmuth eilte in das nächſte Haus, um ein belebendes Ge⸗ 
und Freundlichkeit die Hand reichte und fo die tränk herbei zu ſchaffen. 


Jarmt haben, wenn fle 
Das Mädchen eilte mit raſchen Schritten vor⸗ 
Verzweiflung und aus ſeinen Augen ſprühte ein wärts; ihr junges Geſicht war lodtenbleich; ihre 


unheimliches Feuer. großen, braunen Augen leuchteten wild. Ihr] Wärme ihres Empfanges mäßigte. Mrs. Mat Dougal und ihre Tochter ſchaar⸗ 
Die kleine Gruppe ſchaarte ſich um ihn und Blick war auf Crafton geheftet. Die alte Frau „Miß Roſſe!“ rief er aus, ihre Hand ergreifend ten ſich um das junge Mädchen, rieben ihr die 

ſtarrte ihn wie feftgebannt an. eilte mit ſchwankenden Schritten hinter ihr einher; und an die Lippen führend. „Dem Himmel ſei] Hände und flößten ihr etwas von dem wärmenden 
„Ich will fie rächen!“ ſchrie Crafton mit lauter ihr Haar war aufgelöſt, ihr Geſicht ebenfalls leichen⸗[Dank! Sie leben und find tzeſund! Man ſagte] Getränke ein. 

und weithin ſchallender Stimme, während er die blaß und auch fie ſchaute mit weitgeöffneten Augen mir, daß Sie todt wären!“ Nach einer Welle erholte ſich Clarice, und aus 

Fauſt drohend ballte. „Ich werde fie Belde ver- auf den eben angekomme nen Crafton. „Es iſt nicht der Fehler unſerer Feinde, wenn ihrem noch immer kreideweißen Geſichte leuchteten 

nichten, als ob — barmherziger Gott!“ Mrs Mac Dougal ſtieß einen Schreckens ruf wir nicht todt ſind!“ ſchrie die alte Grete, laut ihre braunen Augen wie verklärt vor Freude. Sie 


Seine flammenſprühenden Augen nahmen plötz⸗ aus und ſetzte ſich haſtig. ſchluchzend vor Entzücken. „O, Mr. Crafton, ich reichte Crafton, mit dem ſie noch nicht geſprochen 
lich den Ausdruck ſtarrer Ueberraſchung und namen- Die einfältigen Hochländer wichen in abergläu⸗ fürchtete, daß Ste jenen Brief nicht erhalten hät⸗ hatte, noch nals ihre Hand. 
loſer Freude an. biſcher Beſtürzung einige Schritte zurück, denn ſie ten — daß Sie nicht zu uns kämen!“ „Laſſen Ste mich Ihnen danken,“ ſagte fie in 

Er taumelte cinen Schritt zurück und deutete glaubten Geſpenſter zu ſehen Crafton drückte Clarice in inniger Freude die gebrochenem Tone. „Sie haben uns das Leben 
mit ausgeſtrecktem Zeigefinger nach dem Stalle bin. Selbſt Mac Dongal ſtand ſtumm, eingeſchüch- Hand und eine Thräne fiel aus feinem Auge gerettet. Unſere Feinde —“ 

Der Blick der verwun derten Umſtehenden folgte tert und unfähig, ein Wort zu ſprechen, und darauf. Ste lehnte ſich plögih matt an ihn.] „Sind fort,“ unterbrach ſie Mis. Mac Dongal. 
in dieſer Richtung. ſeine Augen ſtarrten die Näherkommenden ungläu- Er betrachtete fle angſtvoll. Ihr Geſicht war „Fort!“ 5 

Und ſie ſahen aus dem Stallthore zwei Ge- big an. ſchneeweiß. Ihre Freude und ihre Erleichterung] „Fort!“ wiederholte Elsbeth Mac Dougal. 
ſtalten auftauchen und näher kommen — die Ge- Crafton ſtand einen Augenblick lang wie ver- waren zu groß und nach dieſen lehten Stunden „Sie find ihre verſchledenen Wege gegangen; der 
ſtalten von Clarice Roſſe und der alten Grete! ſteinert. Dann ſank ſein Arm zur Seite und er des Schreckens und der Angſt bemächtigte ſich ihrer Eine nach Oſten, der Andere nach Weſten!“ 


ſtürmte vorwärts, während eine namenloſe Freude nun eine tödtliche Schwäche. „Aber ſelbſt wenn fe. hler wären, würden ſie 
in jedem bebenden Zuge feines ſchwarzbraunen Mit faſt weiblicher Zarthelt nahm Crafton ſte es nicht wagen, Ihnen ein Leid zuzufügen, Miß 
51. Kapitel. OGeſichtes ausgedrückt war. in feine Arme und trug ſie zu der großen Holz- Clarice; jeßt, wo ich bier bin, um Sie zu ver⸗ 
Aufklärungen. Clarice war bei der Gruppe angelangt und hielt bank, die in der vergangenen Nacht aus dem theidigen,“ ſagte Crafton. Sie ſind nicht länger 
Ja, die belden näherkommenden Geſtallen waren einen Augenblick in ihrem ungeſtümen Näherkommen Brande gerettet worden war. Er legte fie auf hülflos und unbeſchüßt.“ u 
ohne Zweifel die von Clarice Roſſe und der alten inne. Er gelangte an ihre Seite und würde ſie dieſelbe. Die Frauen, welche umher fanden, über⸗ (Bortjepung folgt.) * 
Grete! in feinem Ungeſtüm und feiner Freude gewiß um- wältigten ibre abergläubiſchen Befürchtungen und i 
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Bad -Badenloose 2. Kl à 2 M. 
Colberger Leose à 1 M.) 11 St. 
Starz. Geflügell, à 1 N) 10 M. 


6. A. Kaselow, nnen. 0. 


2 00 
Jean Fränkel, 
Bankgeſchäft, 
Berlin SW., Kommandantenſtraße 15. | 
Kaſſa⸗, Zeit ⸗ und Prümiengeſchäfte zu koulanten Bedingungen, Kouponseinlöſung proviſtons⸗ 
Id. Genaneſte Austunit uber alle Werthpapiere ertheile gratis und bereitwillig. 


ee oe 


Keinen Börſenwochenbericht, wer min Brochlte: aden 
und Spekulation in Werthpapieren mit beſonderer Berückſichtigung der Prämien⸗ 


if 


Diefe * 
; ex wählt und 2 Poſtpapiere in verſchiedenen 
a in ar Geſchüfte | Farben, 

a | RE beſchränktem Riſtko) berſende gratis. | Seidenpe pirrein: allen Farben, 

e — — — rer 

N r 24 otenpapier 
lan ⸗Fabrik. K 


Säcke. u. P 
8 2⸗Etr. Säcke von engl. Leinen a 60 u. 70 Pf., 
2⸗Ctr.-Doppelgarn⸗Säcke, glatt u. geft., von 1 bis 1,25 Mk., 
2⸗Etr.⸗Drillich⸗Säcke, geſt, von 1,20 bis 1,40 Mk., 
3⸗Schffl.⸗Drillich⸗Säcke, glatt u. geſt., von 1,40 bis 2,20 Mk., 
eine Parthie gebrauchter 2⸗Etr. Säcke a 45 und 50 Pf., 
eine Parthie gebrauchter Kleie⸗Säcke a 30 u. 35 Pf., 
8 Pläne n aden Größen 
von engliſchem Doppelgarn a Quadrat⸗Meter 75 Pfg., 
„ dichtem Segelleinen a 3 1 Mark, 
Häckſel⸗, Stroh⸗ u. Bett⸗Säcke empfiehlt billigſt 
Adolph Goldschmidt, 
„Stertin, Mönchenftrafe u 


Umſchlag⸗ und Pack papier. 
Ferner alle Sorten Kouverte 9 

bis zum größten Format von 25 Pf., weiße 

—— 0 Pf. ber Hundert an, zu den billigſten 
reiſen 


Geſangbücher 


(Bollhagen und Porst), 
eingebunden und in dauerhaften, einfachen 
Einbänden, ſowie in Goldſchnitt und ele⸗ 
ganteſtem Leder- u. Sammeteinband empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen 8 5 40 


K. brassmann 


Ein Materialgeſchäft, beſonders für junge Anfänger 
geelgnet, iſt zum 1. Oktober in einer Stadt der Neu: 
mark zu verpachten. Reflekt. wollen ihre Adreſſe unter 
A. E. 101i in der Expedition dieſes Blattes, Kirch⸗ 
platz 3, abgeben. 1 


Wegen Aus wanderung nach Amerika beabſichtige ich 
am Sonntag, den 31 d. Ms., von Vormittags 9 Uhr 
ab, meine ſämmtlichen Wirthſchaftsſa en, ſowie Pferde, 
Kühe, Schafe, Ziegen, Schweine und Gänſe meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung zu verkaufen. 

Mewegener Abbau, den 25. Juli 1881 

August Rhode, Gigenthümer, 


| N 


Angel 
> W füg 


5 n Golde Stat, zu unterscheiden, v 
ffranko für 2 Mark in Briefmarken die artiſt ſche 
Oberdorf,aſſe 4 in Zürich. 


e 
Galli un Tidfent duch ao 
dee eee d. 80 

leger in Dr 


- Max Borebardt s et] 


16-18. 


bei, Spiegel u. Molſterwaaren n ” 

all 9 3 müht, etner | 5 D 11 | chin 18 Tune u f ' 

— ee . wird Dampf gebildet zum Betriebe von Dampfmaſchinen und zu ben. ih auch zu 
— 2 L ae —— anderen Zwecken durch Hock's patentirte Dampföfen. . v in ber Expedition dieses indie, 


| 12 Wohlfeile Anlage. Aeußerſt geringer Brennſtoffverbrauch. Unbedingte Gefahrloſigkeit. 

kaufe große 55 6 E 2 Kein Dampfſchornſtein. Kein Keſſelſtein. Keinerlei Wandung zwiſchen Feuer und 

Jedermann wöglich zu mu 2. . Waſſer. Geringer Raumbedarf. Allgemeine Anwendbarkeit. 
Nr A Die Dampföfen werden mit oder ohne Dampfmaſchinen und Kompreſſoren geliefert. 


bektete Möbel . g 
kaufäefen , . Prospecte gratis. 


A 


IT Vor 


— 5 2 e e 
Dam N Berlin, 
Bülowſtraße 102 (größtes Inſt tut). 2 atuten gegen 
Briefmarke 

u einem Penſionair (Predigerſohn) finden in g 


e⸗ 


g > dieſes Blattes, Kirchplatz 3, zu Jenben. 

„ Gallerieſpinde von 7 Mil. an, a n — lu 

D von ni Leobersdorf bei Wien. 3 fuden 1 Anſprüchen 

ble vos a 7 7 breſln werben in der Erpedſtion pieſes Blattes 

Stühle von 17 Nil. an, Di Ei 7 7 d M f h f Abreſſn werden in 5 eſes Blattes, 

3 8 he ö Kirchpl. 3. unter f. N 9 erbeten. 

We ee base dm ff . ie Eisengießerei un aſchinenfabrik (maiasiztsm is: Sea 177% 

l. Reſtaurateure feſte birkene Stühle von 27%, Sgr. von liebſten direkt unter dem Herrn. Näheres durch 
achstuchtiſche 1 Ril. 15 Sgr. an 


” 4 1 ; . Gülzow, Köslin. 
Große Auswahl in meiner eigenen Werkſtatt reel go 0 i 1 I. in Wepufal- ober Pachtmüſler wid geſucht. Näheres 
ML an, dee ober Di e ah a Em ChWartz, ieee 
ligen Preſſen nur bel enen 6 6 8 

Bealee Fax Borehardi Seek, Pommerensdorfer⸗Str. Nr. 13, 

18. Wenne 16—1 8. f " : 
„Bil aan avi Mrs uch Bene Be Sera Bi Bes su act. ‚empfiehlt ihre ſeit «a. 6 Jahren als lick gut gearbeiteten und beſtronſtruitten 
Presshefe. landwirthschaftlichen Maschinen „ 

Es 4 3 Sefe zu Loden welche an | 4 m 1 8 LI Nan. 1 
lebe bene, eupfente wor Wer ghet de, jeder Art in verſchiedenen Größen zu billigſten Preiſen. wetben von einem ten Gefdäftännnn an im Safe 
CC nad. Brenn- und Brauerei-Einrichtungen werden prompt ausgeführt. nde eee e ee ee , 


iefe erb unter Chiffre M. II. das I. 7. f 2 , a igt. 5 ba 0. 
Saugen ce e d Breslau, Karlsſtr 28. Grabgitter, Grabkreuze, Säulen zu Bauzwecken ic. werd. ſchnell u. zu ſoliden Preiſen angefertigt. Bl., Schulzenſtraße 9, erbeten. 


die hauptſächlich die Kolontalwaaren⸗Geſchäſte beſuchen, 
für einen ſehr gangbaren Artikel geſucht 

Offerten unler A. n. 50 befördert die Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3 


— 


| 


